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Erfolg und Enttäuschung liegen nah beieinander

Bei der Demonstration vor dem Landtag stellt der Landesvorsitzende Dietmar Schilff den 
anwesenden Politikern die Standpunkte der GdP dar.� Foto: Philipp Mantke

Die vielen positiven Signale in 
Gesprächen mit Politikern der 
beiden Regierungsfraktionen, mit 
Innenminister Boris Pistorius, mit 
Ministerpräsident Stephan Weil, der 
SPD-Parteitagsbeschluss vom 14. 
April 2018 zum Weihnachtsgeld 
sowie die Rückmeldungen auf die 
landesweite GdP-Briefaktion an alle 
Landtagsabgeordneten - all das 
hatte uns Grund zur Hoffnung 
gegeben und uns (erst recht) 
motiviert, eine Demonstration vor 
dem Landtag zu organisieren, um 
den Wiedereinstieg in ein Weih-
nachtsgeld und insgesamt mehr 
Wertschätzung der Arbeit bei der 
Polizei zu fordern. 

Das Ergebnis der Haushaltsklausur 
des niedersächsischen Kabinetts hat 
uns in punkto Weihnachtsgeld jedoch 
jäh enttäuscht. Trotz zurzeit gut gefüll-
ter öffentlicher Kassen sind wir realis-
tisch geblieben und wissen, dass die 
komplette Summe nicht von Null auf 
100 finanzierbar ist. Aber unser Vor-
schlag nach einem stufenweisen Wie-
dereinstieg, wie auch von Innenminis-
ter Pistorius unterstützt, oder 
wenigstens Berechnungen, wie von 
Ministerpräsident Weil angekündigt, 
hätten uns nach 13 Jahren ohne Weih-
nachtsgeld zumindest einen Lichtstreif 
am Horizont der Ungerechtigkeit se-
hen lassen. So aber sitzt die Enttäu-
schung vor allem bei den Kolleginnen 
und Kollegen tief, die seit vielen Jah-
ren auf diese berechtigte Sonderzah-
lung verzichten müssen. Unbestritten 
sind schnelles Internet, Krankenhäu-
ser und Kindertagesstätten extrem 
wichtig. Und wir wissen auch, dass 
das Land gezwungen ist, Prioritäten zu 
setzen und dass Enttäuschungen nicht 
zu vermeiden sind. Unserer Ansicht 
nach aber wäre es nur ein kleiner Teil 
des derzeit zur Verfügung stehenden 
Finanzrahmens gewesen, den man 
hätte aufwenden müssen, um in Sa-
chen Weihnachtsgeld zumindest ein 
Signal zu setzen. 

Jetzt gehen die Gespräche für den 
Einstieg in eine Sonderzahlung, für 
weitere Perspektiven für alle Beschäf-
tigten, für bessere Ausstattung und 
Ausrüstung und für Investitionen in 
Gebäude mit den Fraktionen weiter, 
die eigene Vorstellungen entwickeln 
und den Haushalt 2019 im Dezember 
dieses Jahres im Landtag verabschie-
den werden. Die SPD-Landtagsfrakti-
on hat unser Ansinnen insoweit kon-
kret angenommen, als dass sie für 
Mitte August zu einem Dialog zur 
Entwicklung einer Jahressonderzah-
lung für die niedersächsischen Beam-
tinnen und Beamten ab A9 eingela-
den hat. 

Sollte sich nichts bewegen, so 
werden wir spätestens in der Ad-
ventszeit wieder vor dem Landtag 
stehen und erneut den Einstieg in 
eine Sonderzahlung/Weihnachts-
geld einfordern. Wir werden sehen, 
ob bis spätestens dahin zumindest 
die versprochenen Berechnungen 
angestellt wurden und mit uns über 
einen Weg gesprochen wird, wie auf 
dieses tiefsitzende Bedürfnis der Be-
amtinnen und Beamten eingegan-
gen werden soll. 

Zumindest bei den Stellen- 
hebungen geht es voran

Neben dem Weihnachtsgeld gibt es 
weitere Aspekte, die genauso bedeut-
sam sind, wenn es um die Attraktivität 
des Polizeiberufs und die professionel-
le Aufgabenwahrnehmung geht. Hier 
können wir einen großen Erfolg ver-
buchen! Nach den Regierungsplänen 
sollen im kommenden Haushalt 500 
Stellenhebungen, also 1.000 Beförde-
rungen, zusätzlich zu den regulären 
Beförderungen nach Pensionierun-
gen, ermöglicht werden. In Geld aus-
gedrückt: Das Land gibt dafür im kom-
menden Jahr 4,2 Millionen Euro aus 
und ab 2020 fortlaufend jährlich 7,3 
Millionen Euro. „Auch die Aussicht 
auf Beförderung ist wichtig für die At-
traktivität des Polizeiberufs und ein 
gutes Signal, weiter motivierten Nach-
wuchs für die niedersächsische Polizei 
zu gewinnen“, hieß es dazu von der 
Landesregierung bei der Vorstellung 
ihrer Finanzpläne am 25. Juni 2018. 
Und weiter, dass „die Leistung der Po-
lizeibeamtinnen und -beamten besser 
gewürdigt werden“ soll. Genau so ha-
ben wir es immer wieder gefordert – 
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als Kommunikationsforum für die nieder-
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Gewähr für Veröffentlichung oder Rück-
sendung. Namentlich gekennzeichnete 
Artikel stellen nicht in jedem Fall die Mei-
nung der Redaktion dar. 

� Die Redaktion

Vom 1. Oktober bis 30. Novem-
ber 2018 finden auch in Nieder-
sachsen die Wahlen zur Vertrau-
ensperson der schwerbehinderten 
Menschen statt. Gewählt werden 
eine Vertrauensperson und 
mindestens ein stellvertretendes 
Mitglied. 

Eine Behinderung, Gleichstellung 
oder Schwerbehinderung sind keine 
Voraussetzung für die Wählbarkeit. 
Ebenso kann auch ein Mitglied des 
Personalrats gewählt werden. Wer 

sich gerne für andere einsetzt, etwas 
in der Dienststelle bewegen möchte 
und wissbegierig ist, ist die richtige 
Frau oder Mann für das Amt der 
Vertrauensperson. Grundwissen ist 
nicht erforderlich, dafür gibt es Se-
minare und die Unterstützung durch 
die „alten Hasen“. Wichtig sind so-
ziales Engagement und das „Herz 
auf dem rechten Fleck“. 

Fragen beantwortet gerne die 
Hauptschwerbehindertenvertretung 
unter 0511 / 120-6010 oder bjoern.
meissner@mi.niedersachsen.de.�

� Björn Meißner

Wahl der Schwerbehinderten- 
vertretungen 2018

und offenbar haben sich unsere Worte 
auch in den Köpfen der niedersächsi-
schen Regierung verankert! 500 zu-
sätzliche Beförderungen von A 9 nach 
A 10 und 500 zusätzliche Beförderun-
gen von A 10 nach A 11 – das ist nur 
konsequent. Für 2017 hatten wir die 
gleiche Anzahl schon einmal erreicht!

„Der Druck ist angekommen“, so hat 
es Ministerpräsident Weil bei unserer 
Demonstration am 21. Juni 2018, bei 
der wir uns mit der GEW und ver.di für 
„Gute Arbeit im Öffentlichen Dienst“ 
eingesetzt haben, bestätigt. In einem 
überdimensionalen Briefumschlag ha-
ben wir gemeinsam unsere zentralen 
Forderungen an ihn, drei Minister so-
wie Vertreter der Regierungsfraktionen 
übergeben. Mit Eurer Unterstützung 
haben wir einmal mehr gezeigt, dass 
wir auf vielfältige Art und Weise Druck 
machen! Allein auch die Tatsache, dass 
so viele hochrangige Vertreter aus der 
Landtagssitzung zu uns herausgekom-
men sind, zeigt: Sie kommen nicht an 
uns vorbei. Ministerpräsident Weil be-
dankte sich „für die Anregungen“, 
zeigte aber zugleich den „Zielkonflikt“ 
auf: zwischen den laufenden Ausgaben 
und dem Wunsch nach mehr Personal. 

Wir meinen: Die Landesregierung 
ist gefordert, diesen „Zielkonflikt“ 
schnellstmöglich im Sinne der Inneren 
Sicherheit zu lösen. Denn der Frust da-
rüber, jahrelang kein Weihnachtsgeld 
zu bekommen, jahrelang nicht beför-
dert zu werden oder grundsätzlich für 
die gleiche Arbeit weniger zu verdie-
nen als die Kolleginnen und Kollegen 
beim Bund und in anderen Bundeslän-
dern, wächst unaufhaltsam. Außer-

dem müssen wir mit attraktiven Be-
dingungen dafür sorgen, dass wir 
Nachwuchskräfte gewinnen können. 

Wie weiter beim Personal? 

Was wir im Zuge der Haushaltspla-
nungen ganz und gar nicht verstehen, 
ist die Tatsache, dass nun bei den zu-
sätzlichen Neueinstellungen eine Pau-
se gemacht wird – nachdem seit 2016 
der Polizeiapparat kontinuierlich auf-
gestockt wurde, um die Personalein-
sparungen der Jahre davor nach und 
nach wieder auszugleichen. 2019 er-
warten wir die ersten zusätzlichen 
Absolventen/-innen in unseren 
Dienststellen. Bis dahin gilt es noch, 
durchzuhalten und den Personalman-
gel zu verwalten. 2020 und 2021 
kommt dann weitere personelle Un-
terstützung – über die Pensionierun-
gen hinaus. 2022 wird aber dann nach 
den jetzigen Planungen nur das Perso-
nal ersetzt, das weggeht. Die Polizei-
akademie und auch die Direktionen 
hatten sich bereits darauf vorbereitet, 
die Ausbildung der Zusatzkräfte zu 
bewerkstelligen. Wir werden daher 
darauf dringen, dass diese Lücke ge-
schlossen wird – entweder noch im 
Zuge der Haushaltsberatungen 2019 
oder über einen Nachtragshaushalt! 
Alles andere lässt sich den Bürger/-
innen, die sich unsicherer fühlen, ob-
wohl Straftaten zurückgehen, und 
auch den Kollegen/-innen in den 
Dienststellen, die am Limit arbeiten 
und dabei sehen müssen, was sie zu-
erst erledigen, nur schwer vermitteln. 

� Dietmar Schilff, Landesvorsitzender 
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7. GdP-FACHTAGUNG HÖHERER DIENST

Thema: Chancen und Risiken der Digitalisierung
Rund 60 Führungskräfte aus der 

niedersächsischen Polizei haben  
sich am Freitag, 15. Juni 2018, auf 
Einladung der GdP zu ihrer nunmehr  
7. Fachtagung höherer Dienst (hD) 
getroffen. Thema der diesjährigen 
Tagung war „Digitalisierung“.

Der GdP-Landesvorsitzende Dietmar 
Schilff begrüßte die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer im Freizeitheim Rick-
lingen in Hannover und ging einleitend 
zunächst auf aktuelle gesellschaftliche 
Entwicklungen ein. Warum das Schwer-
punktthema der Tagung – unter ande-
rem – eine große Bedeutung für die Po-
lizei hat, verdeutlichte Schilff am 
Beispiel Gewalt gegen Polizisten: „Wir 
wissen nicht erst seit dem G20-Gipfel, 
wie sehr die Gewalt zugenommen hat. 
Wir erleben es im täglichen Geschäft. 
Mit der Bedrohung eines Polizisten in 
Hitzacker wurde zudem eine neue Qua-
lität psychischer Gewalt erreicht. So et-
was gab es zwar immer schon, zum Bei-
spiel in Göttingen in den 1980er-Jahren, 
als Fotos von Polizisten in Kneipen auf-
gehängt wurden, aber über die Sozialen 
Medien ist hier eine neue Dimension 
erreicht worden. Da lesen Sie viele re-
gelrechte Hasskommentare.“ Nicht nur 
deshalb sei es wichtig, dass sich die Po-
lizei der Herausforderung Digitalisie-
rung stelle.

Situation der Verwaltung

Anschließend gab die stellvertreten-
de Kassiererin der GdP Niedersachsen 
und Vertreterin der Verwaltungsbeam-
tinnen und -beamten, Petra Franzen, 
einen Überblick über die Situation der 
Verwaltung. Die Attraktivität der Lauf-
bahn spiegele sich immer noch nicht 
ausreichend in entsprechenden berufli-
chen Perspektiven wider, betonte sie. 
Die in der Polizei qualifizierten Kolle-
ginnen und Kollegen wanderten in den 
kommunalen Bereich oder in die allge-
meine Verwaltung ab, daher brauche 
die Polizei bessere Chancen und Auf-
stiegsmöglichkeiten. Diese Problematik 
könne nicht oft genug wieder auf die 
Agenda gesetzt werden. Franzen lobte 
die Freisetzungen der letzten Jahre 
(175 neue Stellen und Beschäftigungs-
möglichkeiten und das 250er-Pro-
gramm für Verwaltung und Tarifbe-
schäftigte) als einen Anfang und Weg in 
die richtige Richtung.

Neue Sprecherin mahnt zu  
Besonnenheit und Sachlichkeit

Als einer der Sprecher des GdP-Ar-
beitskreises hD wurde erneut PD Volker 
Feige (PA) gewählt. Der Landesvorsit-
zende Dietmar Schilff dankte der schei-
denden Specherin Nicola Simon für ihre 
Tätigkeit, als Nachfolgerin für sie wurde 
PDin Gwendolin von der Osten (PD H) 
gewählt.

In Ihrer Antrittsrede umriss von der 
Osten die Herausforderungen, vor de-
nen das Führungspersonal in der nie-
dersächsischen Polizei stehe. Ange-

sichts zusätzlicher Einstellungen gelte 
es, auf die Personalstruktur insgesamt 
zu schauen und über Stellenbewertun-
gen nachzudenken. Sie machte deut-
lich, dass mehr Personal auch zusätzli-
che Ausstattung bedeute und forderte, 
gerade auch in Sachen Liegenschaften 
„dranzubleiben“. Grundsätzlich mahn-
te von der Osten zu Besonnenheit und 
Sachlichkeit, zum Beispiel auch bei der 
Forderung nach „Tasern“ oder bei der 
Forderung nach Strafverschärfung und 
mehr Befugnissen für die Polizei. Sie ap-
pellierte, über das eigene Selbstver-
ständnis nachzu-
denken, sich ein 
positives Men-
schenbild zu er-
halten und eine 
gute Führungs- 
und Fehlerkultur 
zu leben, in der 
der Wert der Ge-
rechtigkeit eine 
wesentliche Be-
deutung habe. 
Beim Thema Digi-
talisierung forder-

te sie die Führungskräfte auf, mit gutem 
Beispiel voranzugehen, auch mal nicht 
erreichbar zu sein und nicht sofort auf 
Kontaktaufnahmen zu reagieren.

Intensiver Austausch mit  
dem Innenminister

Der zweite Teil der Tagung stand 
ganz im Zeichen des Besuchs von In-
nenminister Boris Pistorius (SPD). In sei-
ner Rede ging er auch auf aktuelle For-
derungen der GdP ein und sagte erneut 
zu, dass er sich für einen Wiedereinstieg 
ins Weihnachtsgeld einsetzen werde, 
ebenso wie für die Anhebung der Zula-
gen und ein Stellenhebungsprogramm, 
das die Wartezeit auf eine Beförderung 
„deutlich verkürzt“. Im Hinblick auf die 
dafür nötigen finanziellen Mittel und 
auch im Hinblick auf zusätzliche Ein-
stellungen erwartet Pistorius aber „har-
te Verhandlungen in den kommenden 
Jahren“.

Zum Abschluss der Tagung stellten 
sich der Innenminister und GdP-Lan-
desvorsitzender Dietmar Schilff weite-
ren Fragen zum Thema Chancen und 
Risiken der Digitalisierung und insbe-
sondere auch der Frage, wie populisti-
schen Tendenzen und Polarisierungen 
zu begegnen sei, die durch die Digitali-
sierung gefördert werden beziehungs-
weise sich schneller weiterverbreiten. 
Pistorius berichtete dabei von persönli-
chen Erfahrungen mit Hasskommenta-
ren auf seiner Facebook-Seite und gab 
zu, dass er auf den Einkauf im Internet-
handel nicht verzichten könne. Am 
Ende konnten die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer dem Minister noch ihre Be-
fürchtungen mit auf den Weg geben, 
zum Beispiel die Sorge, dass die Präsenz 
der Polizei in der Fläche nachgelassen 
hat und dies Auswirkungen auf das Si-
cherheitsgefühl der dort lebenden Men-
schen hat.�  AH

Arbeitskreis-Sprecherin Gwendolin von der 
Osten.

Rund 60 Führungskräfte nahmen an der 7. GdP-Fachtagung hD teil. �
� Fotos: Angela Hübsch/GdP
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GdP-SONDERTEIL DIGITALISIERUNG

Digitalisierung – 4.0, 5.0, 6.0, 7.0 ...
Notwendigkeit für die Polizei und Auswirkungen auf die Beschäftigten

Man muss kein „Nerd“ beziehungsweise kein „Digital-
Fachmann“ sein – und ich bin es bei weitem nicht -,  
um festzustellen, dass die Digitalisierung eines DER 
Gegenwarts- und Zukunftsthemen ist. Dabei reicht das 
Augenmerk der GdP über die notwendigen Investitionen 
in Infrastruktur, Soft- und Hardware sowie zusätzliches 
Personal hinaus. Wir müssen weiter darauf achten, 
dass die Beschäftigten nicht überfordert werden und 
sich nicht zusätzlich verausgaben! 

Mit diesem 4-seitigen Innenteil im LandesJournal Nie-
dersachsen wollen wir einen Einblick in den derzeitigen 
Stand der Digitalisierung bei der niedersächsischen Poli-
zei aus Sicht der GdP geben. Dabei besteht natürlich kein 
Anspruch auf Vollständigkeit, dafür ist das Thema zu viel-
schichtig und komplex.

Digitalisierung gibt es nur mit den Beschäftigten. Doch es 
gibt bei uns die berechtigte Sorge, dass zwischen Arbeit und 
Privatheit nicht mehr stringent getrennt wird und durch stän-
dige Erreichbarkeit ein schleichender Übergang in „Dauer-
arbeit“ erfolgen kann. Es darf nicht zu einer Entgrenzung der 
Arbeitszeitregelungen kommen. Mobiles Arbeiten ist aus 
Sicht vieler, die Familie und Beruf unter einen Hut bekom-
men müssen, zwar erst mal verlockend, 
aber Regelungen des Arbeitsschutzes sind 
deshalb notwendiger denn je.

Verschließen können wir uns der Ent-
wicklung nicht und verhindern können 
wir sie auch nicht. Der Betriebsratsvorsit-
zende von VW Braunschweig berichtete 
auf der Fachtagung hD am 15. Juni 2018 
von den Anfängen der industriellen Revo-
lution, bei der die Weber ihre ursprüngli-
che Arbeit sichern wollten, indem sie die 
neuen Webstühle in die Flüsse warfen. 
Aufgehalten haben sie damit die Weiter-
entwicklung nicht; ähnlich sei es jetzt mit 
der digitalen Revolution.

Der PHPR hat der Pilotierung des Po-
lizeimessengers NiMes nach eingehen-

der Diskussion zugestimmt und wird diese konstruktiv-
kritisch begleiten. Ebenso sehen wir es als GdP: Der 
geschäftsführende Landesvorstand unterstützt die Pilotie-
rung ebenfalls. Wir rufen dazu auf, uns Unregelmäßigkei-
ten und Erweiterungen der in der Dienstvereinbarung be-
schlossenen Regeln zu übermitteln, damit wir darauf 
einwirken können. Ähnlich verhält es sich mit FACT 24, 
PoC und so weiter.

Die „Strategie 2020“ der Polizei Niedersachsen bein-
haltet einen zentralen Anspruch, der gelebt werden muss: 
„Im Mittelpunkt steht der Mensch!“ Darauf werden wir 
als GdP auch weiterhin achten. 

Dietmar Schilff                                                                                                                                     
Landesvorsitzender

Boris Pistorius, Angela Hübsch und Dietmar Schilff während der 
Podiumsdiskussion bei der hD-Fachtagung.� Foto: GdP

www.VDPolizei.de

Wir brauchen dich!

Der VDP – der Verlag deiner Gewerkschaft – sucht Kollegen,
die neben Beruf oder Ruhestand Zeit und Lust für eine gut
bezahlte Tätigkeit als freiberuflicher Anzeigenverkäufer in
Niedersachsen haben.

Hilf uns, unsere Präventions- und Festschriften für die GdP
in Niedersachsen zu bewerben und herauszubringen.
Nähere Informationen erhältst du unter www.VDPolizei.de.
Oder ruf uns an unter Telefon 0211/7104-183 (Antje Kleuker).

Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit mit dir!

Forststraße 3a, 40721 Hilden
Telefon 02 11 / 71 04-183, Frau Antje Kleuker
Antje.Kleuker@VDPolizei.de

Erfahrungen der  
GdP mitteilen!

Die GdP begleitet die Pilotierung von 
„NiMes“, auch im Hinblick auf die Ge-
fahr der „Entgrenzung der Arbeitszeit“ 
und der Beachtung von Arbeitnehmer-
schutzinteressen. Wir bitten daher Poli-
zeibeschäftigte, die mit „NiMes“ und /
oder Alarmierungssystemen arbeiten, 
uns positive und negative Begleiter-
scheinungen oder Erfahrung mit dem 
Betreff „NiMes“ per E-Mail an gdp-nie-
dersachsen@gdp.de zu übermitteln. Die 
Angaben werden anonymisiert genutzt.
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Digitalisierung bei der Polizei Niedersachsen – 
Hilfsmittel und Herausforderung

Vom Fotografieren bis zum 
Telefonieren, von der Recherche bis 
zur Aktenverwaltung – der private 
wie auch dienstliche Alltag ist 
inzwischen geprägt von der Digitali-
sierung. Das Thema beschäftigt 
daher auch die Polizei Niedersach-
sen, und das über das „normale“ 
Maß hinaus, denn insbesondere die 
Polizei muss selbst auf der sicheren 
Seite agieren und außerdem 
denjenigen das Handwerk legen, die 
die Digitalisierung für kriminelle Ma-
chenschaften nutzen. 

Nach Einschätzung von Dirk Pejril 
vom Niedersächsischen Innenministe-
rium (jetzt Referat 23 Kriminalitätsbe-
kämpfung, zuvor Referat 26 Technik 
und Finanzen) stellt die Digitalisierung 
einen ähnlichen Zeitenwandel wie die 
Industrialisierung oder die Globalisie-
rung dar. „Mensch und Maschine sind 
miteinander vernetzt. Dadurch erge-
ben sich Bedarfe und Bedürfnisse, an 
die wir vor ein paar Jahren noch nicht 
dachten“, so Pejril in seinem Vortrag 
bei der GdP-Fachtagung des höheren 
Dienstes am 15. Juni 2018: „Mobile 
technische Lösungen im privaten und 
geschäftlichen Umfeld setzen Trends, 
denen sich die Polizei nicht entziehen 
kann.“ Ein Beispiel sind die Tablets in 
den Streifenwagen, die unter anderem 
Abfragen erleichtern und die Erfas-
sung von Vorgängen direkt vor Ort er-
möglichen sollen. Innenminister Boris 
Pistorius kündigte an, dass die An-
schaffung weiterer Tablets nun „mit 
Vollgas“ weiter vorangetrieben wer-
den soll. Pejril merkte an, dass die tech-
nische Ausstattung immer kürzeren 
Innovationszyklen unterliegt. „Das 
heißt, dass wir permanent die ‚Kosten-
spirale‘ im Blick haben müssen“. 

Polizeiintern sicher kommunizieren

Doch längst nicht alles, was tech-
nisch verfügbar ist, ist auch für die poli-
zeiliche Arbeit sinnvoll, so Pejril weiter. 
Politik und Polizeiführung seien gefor-
dert, für entsprechende Rahmen zu sor-
gen. Um die mobile IKT sicherer zu ma-
chen, wird zurzeit der polizeiinterne 
Messengerdienst „NiMes“ in einer Pi-
lotphase genutzt. Innenminister Pistori-

us betonte, dass 
NiMes „nicht 
dazu da ist, dass 
alle Polizei-
beschäftigten 24 
Stunden am Tag 
und sieben Tage 
die Woche er-
reichbar sind, 
sondern dass sie 
rechtlich abgesi-
chert dienstlich 
kommunizieren 
können“. Die Ein-
führung hat lange 
gedauert, räumte 
Pejril ein. Doch es gab und gibt zahlrei-
che Probleme zu berücksichtigen. Als 
Beispiele seien der Datenschutz oder 
der Schadenersatz, wenn das private 
Handy im dienstlichen Einsatz Scha-
den nimmt, genannt. Auch im Bereich 
„Soziale Medien“ wird die niedersäch-
sische Polizei nun aktiv und will ihr ei-
genes, sicheres Netzwerk etablieren. 
Das „Polizeiinterne Soziale Netzwerk“ 
(PSN) besteht laut Pistorius aus profil- 
und gruppenbasierten Interaktions-
plattformen und soll 2019 in den „Wirk-
betrieb“ übergehen. Der PolizeiClient 
(PoC), ein Zeitmanagementsystem 
(ZMS), die Modernisierung des Digital-
funks BOS (IP-Umstellung), sowie die 
Umstellung auf elektronische Akten 
sind weitere digitale Projekte und Vor-
haben bei der Polizei Niedersachsen. 

Digitale Verbrechen und  
digitale Bekämpfung

Die Digitalisierung trifft die Polizei 
aber nicht nur in ihrer internen Struktur. 
Sie hat auch entscheidenden Einfluss 
auf die Kernaufgaben. Dass sich auch 
die Täter immer intensiver die Möglich-
keiten der Digitalisierung zunutze ma-
chen, stellt die Ermittler vor Herausfor-
derungen. „Die Polizei muss immer auch 
schauen, welches kriminogene Potenzi-
al die technischen Neuerungen mit sich 
bringen“, sagte Referatsleiter Dirk Pejril. 
Vom kleinkriminellen Hackerangriff bis 
hin zu OK-Strukturen sei hier alles ver-
treten. Es handele sich um immense und 
unstrukturierte Datenmengen, die es im 
Bereich Cybercrime zu durchforsten gel-
te. Pejril sprach von einer wahren „Da-
tenexplosion“, mit der es die Polizei zu 
tun hat. Die Massendatenauswertung 

gehöre daher auch zu den digitalen He-
rausforderungen der Gegenwart und 
Zukunft. Nach Angaben von Innenmi-
nister Pistorius wird das Land nun eine 
„Landesanalyse- und Serviceeinheit 
Terrorismus“ einrichten. Auch bei der 
„herkömmlichen“ Kriminalität – bei Ein-
brüchen – setzt Niedersachsen auf digi-
tale Hilfe: das „Predictive Policing“ soll 
basierend auf den Ergebnissen des Pilot-
projekts „PreMap“ landesweit ausge-
rollt werden. Der Nutzung von Video-
technik gegenüber sei das Land offen; 
die neue Form mit Gesichtserkennung 
müssen aber genauer geprüft werden, 
erklärte Pistorius.

Wechselbeziehung von  
Technik und Taktik

Was beide, Innenminister und Refe-
ratsleiter, fordern und betonen: die IT-
Architektur und somit der Datenaus-
tausch müssen besser vernetzt werden 
– auch zwischen den Ländern und dem 
Bund. Laut Pejril stehen daher auch ein 
einheitliches Fallbearbeitungssystem 
und ein einheitliches Vorgangsbearbei-
tungssystem auf der Agenda. Im Minis-
terium stelle man sich nun in einer Ar-
beitsgruppe auch die grundsätzliche 
Frage, ob Digitalisierung im strategi-
schen Kontext der Polizeiarbeit auf der 
gleichen Ebene stehe wie die Bereich 
Sicherheit, Technologie, Finanzen und 
Arbeitsumfeld. Es wird davon ausge-
gangen, dass sich die Arbeitsabläufe in 
einer „Wechselbeziehung“ zwischen 
Technik und Taktik grundlegend ver-
ändern. „Die Technik muss der Taktik 
sagen, was machbar ist. Und die Taktik 
muss sich auf das Machbare einstel-
len“, so Pejril. � AH

Dirk Pejril stellte den Gewerkschaftsmitgliedern am 15. Juni 2018 die 
Herausforderungen der Digitalisierung dar. � Foto: GdP
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Die Digitalisierung und der Mensch:  
Herausforderung für Interessenvertreter

Computer, Tablets, Smartphones 
sind aus unserem Arbeitsalltag kaum 
noch wegzudenken. Die vierte industri-
elle Revolution, die sogenannte 
Industrie 4.0, macht uns das Leben 
leichter, birgt aber auch Risiken –  
gerade und vor allem aus Sicht von 
Betriebsräten und Gewerkschaften. 

Automatisierung und Rationalisie-
rung, Effizienz und Dezentrale Steue-
rung. Das sind im Kern die Vorteile der 
„Industrie 4.0“, wie es der Betriebsrats-
vorsitzende des VW-Werks in Braun-
schweig, Uwe Fritsch, bei der GdP-Füh-
rungskräfte-Tagung zum Thema Digita-
lisierung am 15. Juni 2018 erklärte. 
Doch diese Entwicklung bedeutet auch, 
dass Menschen mobiler und anders zu-
sammenarbeiten - und die Gewerk-
schaften somit geringere Chancen ha-
ben mitzubekommen, was die Beschäf-
tigten bewegt. Die ständige Erreichbar-

keit birgt ein hohes Stresspotenzial und 
die Gefahr einer „digitalen Überforde-
rung“ des Einzelnen. Es kann sein, dass 
Persönlichkeitsrechte nicht gewahrt 
werden, die Überwachung zunimmt 
und Mitbestimmung ausgehebelt wird, 
so der VW-Betriebsrat. 

Fritsch sieht angesichts der Wand-
lung von Beschäftigung die Gewerk-
schaften mehr denn je gefordert, Mitbe-
stimmung einzufordern. Sie müssten 
aber auch ihre eigene Rolle hinterfra-
gen, die Interessenvertretung der Mit-
glieder neu definieren und gesellschaft-
liche Ansprüche formulieren, zum 
Beispiel hinsichtlich weltweiter Ent-
wicklungen, die sich wiederum auf die 
Betriebe auswirken können. Zudem 
gelte es, Fragen der Beschäftigungssi-
cherung und der Qualifizierung zu be-
antworten: Wie sieht das Büro der Zu-
kunft aus? Wie kann Arbeitszeit besser 
an die verschiedenen Lebensphasen 
angepasst werden? Wie kann man Bil-

dung verbessern, lebenslanges Lernen 
fördern und die Ausbildung an die neu-
en Anforderungen anpassen? 

Um den Folgen der Digitalisierung 
zu begegnen, fordert Fritsch einen ver-
antwortungsvollen Umgang mit Be-
schäftigten-Daten: So dürften persönli-
che Daten wie Pausenzeiten und Er-
nährung keinesfalls gespeichert und 
private Daten von Social-Media-Platt-
formen keinesfalls zur Verhaltenskont-
rolle ausgewertet werden. Gesund-
heitsgefährdende Tätigkeiten oder 
psychische Belastungen müssen redu-
ziert oder vermieden werden, bei-
spielsweise durch Sport- und Entspan-
nungsangebote. Nicht zuletzt sollte die 
mobile Arbeitszeit begrenzt sein und 
jegliche Arbeit, die zu Hause geleistet 
wird, vergütet werden. Der Entbetrieb-
lichung, Selbstausbeutung und der 
Entsolidarisierung muss Einhalt gebo-
ten werden, so der abschließende Ap-
pell des VW-Betriebsrats. � AH
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Tatort Internet – wie die Digitalisierung  
die Polizeiarbeit beeinflusst

Werner Steuer ist Ermittler für 
Internetkriminalität in der Polizei-
inspektion Hannover-Süd. Im Landes-
Journal erzählt er von seiner alltägli-
chen Arbeit.

So beginnt es oft: Herr Müller will 
eine Anzeige aufgeben. Er teilt mit, 
dass er in der Vergangenheit diverse 
Mahnungen eines Inkassounterneh-
mens in seinem Briefkasten hatte. Er 
soll Schuhe bei einem großen Versand-
handel im Internet bestellt haben. Die-

se Schreiben habe er geflissentlich ig-
noriert – bislang. Doch heute nun habe 
er einen Vollstreckungsbescheid vom 
Gericht zugestellt bekommen. Jetzt 
vermutet der Mann, dass an der Sache 
etwas nicht stimmt.

Offenbar liegt hier ein Warenkredit-
betrug vor. Dabei kauft der Täter Ware, 
bezahlt sie aber nicht. Nach kriminalis-
tischen Erfahrungswerten ist es wahr-
scheinlich, dass eine bislang unbekann-
te Person die Personalien von Herrn 
Müller zum Onlineshopping genutzt 
hat. Die folgenden Ermittlungen erge-
ben, dass dies auch tatsächlich so war. 
Ein polizeiliches Auskunftsersuchen an 
den Onlineversand bringt die Erkennt-
nis, dass der Täter die Personalien und 
die Anschrift von Herrn Müller als 
Rechnungsadresse angegeben und die 
Bestellung ausgelöst hatten. Die Bezah-
lung sollte per Rechnung erfolgen.

Das in diesem Fall Entscheidende ist 
aber, dass die Personalien von Herrn 
Müller nicht als Lieferadresse angege-
ben wurden. Angegeben waren dort 
die Adresse einer Packstation und eine 
sogenannte Postnummer. Die Postnum-
mer wird nur ein Mal vergeben und ge-
hört zu Konten von Personen, die sich 
online für die Nutzung von solchen 
Packstationen registriert haben. Ein 
zweites Auskunftsersuchen, dieses Mal 
an den Postdienstleister, ergibt, dass 
genau diese Postnummer missbraucht 
worden ist. Auf dem Protokoll des zu 

der Postnummer gehörenden Accounts 
ist eine Änderung der dort hinterlegten 
Handynummer erkennbar. Die Handy-
nummer ist entscheidend, denn so er-
hält der Kunde eine Nachricht, wenn 
die Sendung geliefert wurde. Zudem 
erhält er eine PIN. Nur durch die Kom-
bination von PIN und Zugangskarte 
kann der Kunde seine Sendung aus der 
Packstation entnehmen. 

Kurzum: Der Account wurde durch 
unbekannte Täter ausgespäht und die 
Daten missbraucht. Nun ist zu dem Wa-
renkreditbetrug (§ 263 a StGB) noch 
eine zweite Straftat hinzugekommen 
und zwar das Ausspähen von Daten 
nach § 202 a StGB.

Die Akte wird immer dicker. 

Bis wir an diesen Ermittlungsstand 
gelangt sind, sind mindestens drei Wo-

chen Bearbeitungszeit vergangen. Hin-
zu kommt die Zeit, die der Anzeigeer-
statter gewartet hat. 

Nun stellt sich der Ermittler die Fra-
ge, ob der Täter, der die Schuhe be-
stellt hat, auch derjenige ist, der die 
Daten der benutzten Postnummer aus-
gespäht hat? Oder gibt es noch einen 
Zweiten? Meist lässt sich dies nicht ab-
schließend, aber tendenziell mit Nein 
beantworten. Solche Daten von ausge-
spähten Accounts und die dazugehöri-
gen Zugangskarten („White-Plastics“) 
lassen sich problemlos als Set für je-
dermann im Darknet kaufen.

Eigentlich ist das Darknet ein 
Netz, welches politisch Verfolgten, 
Journalisten oder anderen Men-
schen eine geheime, verschlüsselte, 
nicht staatlich kontrollierbare Kom-
munikation ermöglichen sollte. Lei-
der wird es inzwischen vielfach für 
den Drogen- und Waffenhandel so-
wie der Verbreitung von Kinderpor-
nografie genutzt. Gerade hier tun 
sich für spezialisierte Cybercrime-
Einheiten viele weitere Ermittlungs-
felder auf. Dieses Beispiel soll zei-
gen, dass im Bereich von Internet-
kriminalität Täter nicht alleine 
agieren, sondern auch erst Know-
how ankaufen müssen: Einer späht 
die Daten aus, der andere verkauft 
sie und ein Dritter nutzt diese wie-
derum, um im Namen von willkür-
lich aus dem Telefonbuch herausge-
suchten Personen Ware zu bestellen 
und nicht zu zahlen. 

Nun ist dabei noch nicht berück-
sichtigt, dass das Internet nicht an der 
Bundeslandgrenze aufhört, sondern 
sich weltweit erstreckt. Das ist ein 
Problem für unsere Länderpolizeien. 
Jedes Land pflegt seine eigenen Da-
tentöpfe und Systeme. Erkenntnisse, 
die im Land A gewonnen wurden, 
müssen oft erst nochmalig manuell 
eingegeben werden, um im Land B 
verfügbar zu sein.

Dieses Beispiel sollte einen Einblick 
in die tägliche Ermittlungsarbeit geben 
und verdeutlichen, vor welchen Her-
ausforderungen die Digitalisierung uns 
in diesem Bereich stellt. Nicht zuletzt 
kommt es hier aber auch auf gute Prä-
ventionsarbeit an. Ermittlungs- und 
Präventionsarbeit gehen immer Hand 
in Hand.

Werner Steuer

Werner Steuer an seinem Arbeitsplatz.� Foto: GdP
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Wohin führt die Spirale  
„Gewalt gegen Polizeibeamte“?

Die Gewalt, die der Polizei entge-
gengebracht wird, wird erstens mehr 
und zweitens werden die Auswirkun-
gen physisch sowie psychisch schwer-
wiegender. Das ist eine Tatsache, die 
viele Kolleginnen und Kollegen 
tagtäglich erleben. Es gilt aber nicht 
nur, das „Phänomen“ Gewalt gegen 
die Polizei wahrzunehmen. Es ist 
genauso wichtig zu fragen: Wie kann 
man diesen Situationen begegnen, 
wie kann man sich schützen, wie kann 
Gewalt verhindert werden?

Wir stellen immer wieder fest: 
Hemmschwellen sinken; und das (auch 
körperliche) Aufbegehren gegen staat-
liche Maßnahmen und Sanktionen, die 
in der Regel von der Polizei umgesetzt 
werden, wird von den Betroffenen 
schnell als „legales Mittel gegen staat-
liche Willkür“ angesehen und soll so 
als Rechtfertigungsgrund dienen. So zu 
sehen bei zahlreichen Großveranstal-
tungen, die von der Polizei geschützt 
oder begleitet werden müssen. 

Aber auch im täglichen Dienst, wenn 
die Polizei mit Situationen von häusli-
cher Gewalt, Schlägereien oder ande-
ren Gewaltdelikten konfrontiert wird – 
oft in Verbindung mit Alkohol- oder 
Drogenkonsum – , nimmt die Gewalt-
anwendung gegen die Polizei zu. Ge-
rade in diesem Bereich sind die physi-
schen und psychischen Folgen für die 
Kolleginnen und Kollegen oft noch gra-
vierender, da eine Eskalation in vielen 

Fällen einfach nicht vorhersehbar ist. 
Wie also müssen wir reagieren? Wenn 
man einer KFN-Studie folgen würde, 
die sich auch mit dem polizeilichen 
Opferprofil beschäftigt hat, müsste man 
sagen: Im polizeilichen Außendienst 
sollten überwiegend Kolleginnen und 
ältere, eher zierliche Kollegen arbeiten! 
Diese Gruppen wurden darin nämlich 
als „am wenigsten betroffen von Ge-
walt gegen Polizei“ identifiziert. Das 
erscheint jedoch nicht umsetzbar. 

Also sollte in eine entsprechende, 
persönliche (Schutz-)Ausrüstung und 
eine gute Ausbildung investiert wer-
den. Die GdP hat sich vehement für ge-
nau diese Dinge eingesetzt. Mit Erfolg! 
Gerade bei der Ausrüstung hat sich viel 
getan. Die persönliche Schutzausstat-
tung wurde erweitert und verbessert. 
Für besondere Bedrohungslagen wur-
den Plattenträger beschafft, und dem-
nächst kommen ballistische Helme. Die 
Maschinenpistolen wurden mit Leucht-
punktvisieren bestückt, und vieles 
mehr ist besser geworden. 

Über Distanz-Elektroimpulsgeräte 
(DEIG, „Taser“) wurde bereits disku-
tiert. Auch über Gummigeschosse wur-
de und wird gesprochen. Das Thema 
Handgranaten und/oder Maschinenge-
wehre bei der Polizei lebt immer mal 
wieder auf. Können oder sollten solche 
Einsatzmittel aber tatsächlich, ernsthaft 
in Erwägung gezogen werden, um stei-
gender Gewaltbereitschaft und stei-
gender Brutalität gegenüber der Polizei 
zu begegnen? Ich meine nein! Man 
kann Ausrüstung und Waffen nicht 

endlos weiter steigern, entwickeln und 
anschaffen. Man sollte Polizeibeamtin-
nen und -beamte nicht in Science-Fic-
tion-ähnlichen Outfits auf die Straßen 
schicken.

Die Lösung kann nur im sozialen, 
gesellschaftlichen und rechtsstaatli-
chen Handeln gefunden werden. Die 
Politik ist in der Verantwortung. Ihr 
muss es gelingen, ihre Entscheidungen 
allen Bürgerinnen und Bürgern trans-
parent darzustellen, um Eskalationen 
bei Großveranstaltungen zu vermei-
den. Für die Gefahren im täglichen 
Dienst muss sie ihrer Polizei beste Aus-
bildungsmöglichkeiten verschaffen 
und die Rahmenbedingungen (Sach-
mittel, Personal, finanzielle Situation) 
weiterhin deutlich verbessern!     

Michael Stieg, Vorsitzender FA Schupo

Der Vorsitzende des GdP-Fachausschusses 
Schutzpolizei, Michael Stieg. � Foto: GdP

AUS DEN KREIS- UND BEZIRKSGRUPPEN

„Der liebe Gott von Hildesheim“
90. Geburtstag von Heinrich Gereke

Kollege Gereke trat 1948 in die Poli-
zei ein. Aufgrund der damaligen be-
sonderen Lage wurde er noch wäh-
rend der Ausbildung in Ohrdorf bei 

Unser Kollege Heinrich Gereke, der als „der liebe Gott von Hildes-
heim“ in die Geschichte seines Reviers eingegangen ist, hat am 17. Mai 
2018 sein 90. Lebensjahr vollendet. Aus diesem Anlass gratuliert die 
Seniorengruppe der KG Hann. Münden auf das herzlichste und blickt auf 
die 40-jährige Dienstzeit von PD i.R. Heinrich Gereke zurück. 

Wittingen an der Zonengrenze einge-
setzt. Dort ging er mit seinen Kollegen 
Streife. Das besondere dort war, dass 
sie sich mit den russischen Soldaten 

auf Deutsch unterhalten konnten, da 
fast alle Grenzer die deutsche Sprache 
beherrschten. Kurze Zeit später wurde 
er nach Weißenborn, Bezirk Hildes-
heim, versetzt – und dann nach Hann. 
Münden, um dort seinen Polizeiausbil-
dungslehrgang zu beenden. 

Heinrich Gereke fiel schon früh als 
guter Handballspieler auf. Deshalb 
wurde er sogar nach Hildesheim ver-
setzt, um in den dienstlichen Handball-
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Dieter Scheibe, Seniorensprecher der KG Hann. Münden, gratuliert Heinrich Gereke (links) zu 
seinem 90. Geburtstag. � Foto: GdP

Sport aufgenommen zu werden. Mit 
der dortigen Polizeihandballmann-
schaft wurde er später mehrere Mal 
Niedersächsischer Handballmeister.

Als Polizist wurde er im Verkehrs- 
und Streifendienst eingesetzt. Aus die-
ser Zeit stammt auch die Anekdote, die 
ihm den Beinamen „der liebe Gott von 
Hildesheim“ einbrachte:  Kollege Ge-
reke hatte einen betrunkenen Fahrrad-
fahrer aufgefordert, sein Rad nach 
Hause zu schieben. Dieser fuhr jedoch 
weiter – und stürzte. Verkehrsregler 
Gereke ging daraufhin zu dem Mann, 
stellte sich über ihn und wollte sich 
nach seinem Befinden erkundigen. 
Dieser aber schlug die Augen auf, sah 
den Schutzmann mit langem weißen 
Mantel über sich und fragte ganz er-
schüttert: „Bist du der liebe Gott von 
Hildesheim?“ Kollege Gereke brachte 
ihn daraufhin ohne großen Widerstand 
in die Ausnüchterungszelle aufs Revier.

Eine weitere besondere dienstliche 
Station von Heinrich Gereke war auch 
ein „Sonderkommando zur Bekämp-
fung von Schweinediebstählen“ in der 
Nähe von Hildesheim. 1961 erfolgte 
die Beförderung zum Polizeikommis-
sar. Kollege Gereke war Fachlehrer, 
Hundertschaftsführer und Dienststel-

lenleiter. 1975 erfolgte die Beförde-
rung zum Polizeirat, 1986 wurde Hein-
rich Gereke Polizeidirektor. Ende Mai 
1988 ging er in den Ruhestand. Nach 

seiner Pensionierung war er noch eini-
ge Jahre Seniorensprecher der GdP.

Dieter Scheibe,  
Seniorensprecher KG Hann. Münden

Beim „Keilerrun“ in Hörden am 
Harz haben die Kolleginnen und 
Kollegen der JUNGEN GRUPPE (GdP) 
ihre Spuren hinterlassen. Bei dem 
Extremlauf am 10. Juni 2018 nahmen 
sie mit insgesamt 50 Mitgliedern teil. 
Anneke Wintjen war eine von ihnen 
und berichtet vom Tag.

Zehn von uns versuchten sich an 
der „Keiler-Fährte“ (25 km) und der 
Rest an der „Frischlings-Fährte“ 
(12,5 km).  Die Strecke führte gefühlt 
(fast) nur bergauf, über enge, unebene 
Waldpfade, am Herzberger Schloss 
vorbei und natürlich über reichlich 
Hindernisse. So musste unter anderem 
ein Bach durchquert, durch Schlamm 
getaucht, gewatet und gerobbt, in die 
„Keiler Suhle“ gesprungen und natür-
lich über verschiedenste Hindernisse 
geklettert werden. Über einen Mangel 
an Spaß (und Schlamm) konnte sich 
wohl keiner beklagen. 

Obwohl natürlich alle mit Motivati-
on und Ehrgeiz dabei waren, stand da-

JUNGE GRUPPE (GdP) siegt beim „Keilerrun“
bei nicht die Zeit, son-
dern das Teamwork im 
Vordergrund – viele 
Hindernisse waren al-
leine kaum zu bewälti-
gen.  Als größte Start-
gemeinschaft mit 
starken Teams machte 
die GdP natürlich auf 
sich aufmerksam – 
auch dank der von der 
Service GmbH ge-
sponserten Team-
Shirts.

Auf dem Treppchen 
konnten wir uns 
schließlich auch noch 
Plätze sichern: Steve 
Kehl belegte den be-
achtlichen 3. Platz bei 
den Männern auf der 
„Keiler-Fährte“ in der 
Einzelwertung. Außerdem stellte die 
GdP das Siegerteam in der Mann-
schaftswertung auf der „Frischlings-
Fährte“ mit Matthias Gräve, Enrico 
Burtz und mir.

Beim Keilerrun mussten die Teams verschiendenste Hindernis-
se überwinden. Foto: JUNGE GRUPPE (GdP)

Besonderer Dank geht an den 
GLJV, der diese tolle Aktion initiiert 
und organisiert hat.  

#mugaz – Mit uns gemeinsam ans 
Ziel� Anneke Wintjen
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JHV der KG Oldenburg-Land
Die diesjährige Jahreshauptver-

sammlung der GdP-Kreisgruppe 
Oldenburg-Land hat am 24. April 
2018 in der Gaststätte „Zum 
Deutschen Hause“ in Kirchhatten 
stattgefunden.

Der Einladung des 1. Vorsitzen-
den Sven Hoopmann folgten in die-
sem Jahr 18 Interessierte, darunter 
der Leiter der PI Delmenhorst/Ol-
denburg-Land/Wesermarsch, Jörn 
Stilke, und der stellvertretende 
Landesvorsitzende der GdP, Jörg 
Mildahn.

Der Vorstand ließ das letzte Jahr 
aus Sicht der Kreisgruppe Revue 
passieren. Dabei standen vor allem 
das alljährliche Pensionärstreffen, 
die Verkehrsmalhefte und die große 
Weihnachtsgeschenkaktion im Fo-
kus. Über die Malbücher, in denen 
es um Verkehrssicherheit für Kinder 
geht und die von örtlichen Unter-
nehmen finanziert wurden, konnte 
auch der Kassierer Jörn Tellmann 
nur Positives berichten.

In diesem Jahr konnten gleich 
zwei Mitglieder für ihre treue 
50-jährige Mitgliedschaft geehrt 
werden. Werner Wessels wurde vor 
versammelter Runde feierlich die 

Urkunde samt Ehrennadel über-
reicht. Die Ehrung von Josef Grave 
wird aufgrund seiner Abwesenheit 
zu einem späteren Zeitpunkt nach-
geholt. Anschließend berichtete der 
stellvertretende Landesvorsitzende 
Jörg Mildahn von der Arbeit des 
Landesvorstandes. Neben einem 
kurzen Rückblick sprach er aktuelle 
Themen an und gab einen Ausblick 
auf die Herausforderungen der 
nächsten Jahre.

Der 1. Vorsitzende Sven Hoopmann stellt den Teilnehmenden seinen gewerkschaftlichen 
Situationsbericht vor.  � Foto: Raphael Radzieowski
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Auch Jörn Stilke nutzte die Gele-
genheit und sprach über die aktuel-
le Situation der Polizeiinspektion.

Abschließend berichteten Tobias 
Fenners und Raphael Radzieowski von 
der diesjährigen Bundesjugendkonfe-
renz in Potsdam, bei der die niedersäch-
sische Delegation zum einen durch ihr 
geschlossenes Auftreten, zum anderen 
aber auch durch qualifizierte Anträge 
und Wortbeiträge punkten konnte.

Raphael Radzieowski, Schriftführer

KG-Vorsitzende Brita Brokop konnte gleich 
drei Mitglieder für 50 Jahre Mitgliedschaft 
ehren.� Foto: KG Cuxhaven

Rund 30 Mitglieder sowie 
geladene Gäste haben am 25. 
April 2018 an der Jahreshauptver-
sammlung der GdP-Kreisgruppe 
Cuxhaven teilgenommen.

Nach der Begrüßung durch die 
Vorsitzende Brita Brokop gedachten 
die Teilnehmenden der JHV zu-
nächst des verstorbenen GdP-Mit-
glieds Gerhard Schnoor.

Der stellv. Landesvorsitzende 
Jörg Mildahn berichtete unter ande-
rem über die aktuellen gewerk-
schaftlichen Themen, das Attrakti-
vitätsprogramm der GdP oder auch 
die aktuelle Personalsituation. 
Wichtige Themen im Grußwort des 
stellv. Leiters der PI Cuxhaven, Arne 
Schmidt, waren Personal, Saison-
verstärkung, Haushalt und der Er-

JHV Cuxhaven: Drei Ehrungen für 50-jährige Mitgliedschaft

weiterungsbau des PI-Gebäudes in 
Cuxhaven. Der Vorstand der KG 
Cuxhaven bedankt sich an dieser 
Stelle für die beiden interessanten 
und sehr guten Reden.

Im weiteren Verlauf des Treffens 
berichtete die KG-Vorsitzende Brita 
Brokop über die aktuellen Themen 

der Kreisgruppe und die anstehen-
de Sommerveranstaltung. Im An-
schluss an den Bericht des stellver-
tretenden Kassierers und die 
Entlastung des Vorstandes wurde 
Gerhard Seebode als Seniorenver-
treter in den Vorstand gewählt. Nun 
standen Ehrungen auf der Tages-
ordnung. Eine besondere Freude für 
die KG-Vorsitzende Brita Brokop 
war es, dass sie gleich drei Mitglie-
der für ihre 50-jährige Mitglied-
schaft ehren konnte: Ernst Lenz, Er-
win Jark und Peter Schütt erhielten 
neben der Urkunde auch ein kleines 
Präsent zum Jubiläum.

Die Jahreshauptversammlung 
wurde mit einer Sonderverlosung 
und der traditionellen Knobelrunde 
beendet.

 René Reisner,  
Schriftführer KG Cuxhaven
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Die Gewerkschaft der Polizei – Landesbezirk Niedersachsen – 
trauert um folgende verstorbenen Kolleginnen und Kollegen:

Goldkamp, Wido	 16. 10. 1941	 Krs.-Gr. Bepo Hannover
Püffel, Karsten	 4. 7. 1959	 Krs.-Gr. Lüchow-Dannenberg
von Campe, Joachim	 24. 11. 1949	 Krs.-Gr. Uelzen
Wilczek, Gerhard	 22. 8. 1924	 Krs.-Gr. Salzgitter
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Termincheck
„Frauenfahrenfort“  
nach Amsterdam 

Nach Oslo, Hamburg, Berlin und 
Dresden ist im kommenden Jahr Ams-
terdam das Ziel der „Frauenfahrenfort“-
Reise. Der Landesfrauenvorstand berei-
tet diese Gruppenreise vor und nimmt 
ab sofort Anmeldungen entgegen. 

Die Fahrt findet voraussichtlich vom 
26. bis 28. April 2019 statt. Unterkunft 
ist im Mercure Hotel Amsterdam City 
im Doppel- oder Einzelzimmer. Neben 
gemeinsamen, kulturellen Erlebnissen 
bietet die Reise die Möglichkeit, sich in 
lockerem Rahmen über gewerkschaftli-
che Arbeit auszutauschen. Der Landes-
frauenvorstand plant auch, mit den ört-
lichen Kolleginnen und Kollegen Kon-
takt aufzunehmen, um ein Treffen zu 
organisieren. 

Wer an der „Frauenfahrenfort“-Tour 
teilnehmen möchte, kann sich bei der 
Landesfrauenvorsitzenden Anja Sur-
kau unverbindlich mit einem Zimmer-
belegungswunsch melden. Bei ihr kön-
nen auch weitere Eckdaten erfragt 
werden. E-Mail: anjasurkau@kabel-
mail.de. Sobald die genauen Daten und 
Kosten feststehen, werden die Interes-
sentinnen informiert. Alles Weitere läuft 
dann über die GdP Mitgliederservice-
GmbH. Eine ausführliche Beschreibung 
des Programms folgt.� Red.

Sommerfest der KG BS  
am 7. August 2018

Zum Ende der Sommerferien veran-
staltet die GdP-Kreisgruppe Braun-
schweig ihr traditionelles Sommerfest 
mit Sport- und Familientag. Neben Tur-
nieren für die Sportarten Fußball, Beach-
volleyball und Tennis sind in diesem Jahr 
Leistungsabnahmen für Laufen und Nor-
dic Walking möglich. Auch ein Pro-
gramm für die Familie ist in der Vorberei-
tung. Neben all diesen sportlichen 
Aktivitäten setzt dieses Sommerfest sich 
für die gute Sache ein. Wir unterstützen 
in diesem Jahr den Präventionsrat der 
Stadt Braunschweig und die DKMS.

Beginn ist am 7. August um 10.30 
Uhr auf der Bezirkssportanlage Schwar-
zer Berg, Maulbeerweg 6 in 38112 
Braunschweig. Anmeldungen und wei-
tere Informationen über Michael Stein-
hof (05 31/4 76-30 06) E-Mail Adresse: 
hans-michael.steinhof@polizei.nieder 
sachsen.de.

Mitgliederversammlung der KG 
Braunschweig am 23. August 2018

Die Kreisgruppe Braunschweig lädt 
sehr herzlich alle Mitglieder zur Jahres-
hauptversammlung ein. 

Diese findet am Donnerstag, dem 
23. August 2018, ab 16 Uhr im Konfe-
renzraum K3 (Blauer Salon) in der Lie-
genschaft Friedrich-Voigtländer-Straße 
statt. Turnusgemäß  finden  Neuwahlen 
statt. Im Rahmen der Mitgliederver-
sammlung findet erstmals die Ehrung 
der Jubilare statt. Zum Ende der Mit-
gliederversammlung laden wir alle 
Mitglieder zu einem Imbiss ein, bei 
dem sich dann die Gelegenheit zu zahl-
reichen Gesprächen bietet.

im Namen des Vorstandes
Klaus Uhde 

JHV der KG BePo Hannover  
am 5. September 2018

Der Vorstand der KG BePo Hannover 
lädt alle Mitglieder zur Jahreshauptver-
sammlung 2018 recht herzlich ein. Die 
Versammlung findet am Mittwoch, dem 
5. September 2018, in „Yogis Eck“ auf 
dem Gelände der ZPD, Tannenberg- 
allee 11, in 30163 Hannover statt. Be-
ginn ist um 16 Uhr.

Im Anschluss an die Versammlung 
möchten wir alle Anwesenden zum ge-
mütlichen Beisammensein am Grill 
einladen. Eine Anmeldung bei den An-
sprechpartnerinnen und Ansprechpart-
nern eurer Kreisgruppe hilft uns bei der 
Planung.� Christian Wenzel

GdP-Senioren der 
BG Hannover be-

suchen LFZ
Auf Einladung des Seniorenvor-

stands Helmut Heidecke haben am 
24. Mai 2018 interessierte Mitglieder 
der Seniorengruppe der BG Hannover 
die neue Lage- und Führungszentrale 
(LFZ) „Hanno“ in der PD Hannover 
besucht. 

Die LFZ wurde 2017 neu eingerich-
tet. Dabei wurden aktuelle, rechner-
gestützte Einsatzleitsysteme instal-
liert, die eine bessere Nutzung des 
Digitalfunks, mit dem die PD Hanno-
ver seit geraumer Zeit ausgestattet ist, 
ermöglichen. Nachdem die Besucher-
gruppe mit Kuchen und Getränken 
versorgt war, wurde sie von mehreren 
Kollegen der LFZ sowie dem Leiter 
Einsatz begrüßt. Zunächst erfuhren 
die Gäste Grundsätzliches über die 
LFZ, ebenso wie über den neu einge-
richteten Lageraum für polizeiliche 
Großlagen („BAO-Lagen“). Der Leiter 
Einsatz der LFZ stellte anschließend 
sehr anschaulich die inzwischen sehr 
spezialisierte Arbeit in der Notruf- und 
Einsatzbearbeitung und der Funkwa-
gensteuerung über Digitalfunk dar. Er 
erläuterte, wie sich technische Innova-
tionen ausgewirkt haben und dass die 
Anforderungen an polizeiliche Leit-
stellen immens gestiegen sind. Ich 
konnte die Angaben noch ergänzen, 
da ich damals intensiv bei der Erneue-
rung von LFZ und BAO-Lageraum 
eingebunden war. Den Abschluss des 
Besuchs bildete ein gemütliches Bei-
sammensein in der ehemaligen Kanti-
ne der PD Hannover. 
		  Günther Oppermann


